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Errichtung von Ganztagsschulen beschäftigt, 
darf nicht versäumen, den gesellschaftlichen 
Wandel und das veränderte menschliche 
Verhalten in die Planungsüberlegungen 
einzubeziehen, – dazu gehören auch die 
Erkenntnisse der angelaufenen wissenschaft-
lichen Forschung.
Die Beiträge des vorliegenden Buches 
vermitteln solche neueren Erkenntnisse, 
die der Weiterentwicklung dienen, etwa 
wie die wissenschaftlichen Einsichten der 
Maßnahmen zur Belebung des Gehirns, der 
Weckung schlummernder Begabungen und 
der Aktivierung latenter Interessen. Gefor-
dert wird somit die Nutzung von Untersu-
chungsergebnissen, z.B. aus den Bereichen 
Rhythmus und Zeit, der Neurodidaktik, der 
Chronobiologie, der Schlafforschung, die 
den Erziehenden bei der Suche nach wirk-
samen pädagogischen Maßnahmen helfen, 
die jedoch in der Praxis vielfach wegen vorge-
gebener starrer Schulorganisationsstrukturen 
noch nicht zu realisieren sind.
Auch Aspekte der Befi ndlichkeiten von 
Kindern und Jugendlichen, wie etwa Angst, 
Glücksgefühle, Stress und daraus resultieren-
de Verhaltensprobleme, fi nden Berücksich-
tigung in den Darstellungen. Erfahrungen 
aus der Stadtteilarbeit, aus kommunalen 
Handlungsfeldern und aus dem Arbeitsfeld 
der Zusammenarbeit von Jugendhilfe und 
Schule gehen auf diese Aspekte ein.
Die vorliegende Sammlung zukunftswei-
sender Entwicklungen, bemerkenswerter 
Beispiele, besonderer Pläne und Gedanken 
sowie Erfahrungen und Schlussfolgerungen 
machen das Buch zu einem lesenswerten 
Nachschlagewerk, das zwar aus der Sicht der 
Deutschen Kinder- und Jugendstiftung ge-
schrieben worden ist und somit Beispiele ei-
nes als erfolgreich empfundenen Programms 
zusammentragen, insgesamt aber überzeugen 
die Vielfalt, die Sachlichkeit, der Ideenreich-
tum und die Mischung der Sichtweisen. Der 
am Ende der „Einführenden Bemerkungen“ 
geäußerte Satz der Mitherausgeberin Sabine 
Knauer „In diesem Sinne will dieses Buch 
ein Mutmacher sein“ trifft voll zu: Das Lesen 
der 16 Beiträge macht Mut, Ganztagsschule 
zu entwickeln und zu gestalten.
Georg Rutz
Wissenschaftlicher Beirat für Familienfragen 
des Bundesministeriums für Familie, Senio-
ren, Frauen und Jugend
Ganztagsschule – 
eine Chance für Familien
VS Verlag für Sozialwissenschaften/GWV 
Fachverlage GmbH, Wiesbaden 2006, 
ISBN-10 3-531-15244-0, 
126 S. , € 24,90
In einem Gutachten für das Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und 
Jugend hat der Wissenschaftliche Beirat 
für Familienfragen die Ganztagsschule als 
Chance für Familien dargestellt. Das Gut-
achten, veröffentlicht im September 2006, 
empfi ehlt den Ausbau der Ganztagsschulen 
zu fördern, und zwar mit einem besonderen 
Blick auf familienfördernde Wirkungen, 
die von gut gestalteten Ganztagsschulen zu 
erhoffen sind.
Die Entwicklungen, die durch das Inves-
titionsprogramm „Zukunft Bildung und 
Betreuung“ des Bundes angestoßen worden 
sind, nimmt das Gutachten zum Anlass, auf 
die enge Verzahnung schulischer und fami-
lialer Bildungsprozesse hinzuweisen, eine 
Betrachtungsweise, die in der bildungspoli-
tischen Diskussion bisher kaum eine Rolle 
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tematische Einbindung in die Bildungsabläu-
fe, Ausgleich der Chancen von Kindern mit 
unterschiedlichen Startbedingungen.
Im Anschluss daran wird die Vielfalt der 
Formen der Ganztagsschule dargestellt und 
über die zahlenmäßige Entwicklung von 
Ganztagsschulen in Deutschland berichtet. 
Danach werden erste Erfahrungen mit 
dem rasanten Ausbau der Ganztagsschulen 
in den einzelnen Bundesländern dargelegt 
und ein verdienstvoller und systematischer 
Vergleich der Konzeptionen und Realisie-
rungsformen von Ganztagsschulen in den 
16 Bundesländern angestellt. Das Bild wird 
vervollständigt durch einen Blick über den 
Zaun nach Europa. Auch wenn fast alle 
anderen EU-Staaten ein sehr unterschiedlich 
geartetes Ganztagsschulsystem haben, wird 
doch unter dem Aspekt der Konzeption 
von Ganztagsschule bei einem Vergleich 
deutlich, dass „Schule in den Nachbarlän-
dern (mit Ausnahme von Großbritannien) 
vornehmlich ein Institution der formalen 
Bildung ist, die soziales Lernen, Freizeitbe-
schäftigung und Unterstützung der Familie 
nicht als zu ihren Aufgaben gehörig ansieht 
… Insofern ist die ganztägige Schule häufi g 
keine ,andere‘ Schule, sondern lediglich ein 
Mehr an Schule.“ (S. 56)
Im dritten Kapitel werden die möglichen 
Rückwirkungen der Ganztagsschule auf 
Familien dargestellt. Dabei wird untersucht, 
wie groß das Interesse von Kindern, Eltern 
und Gesellschaft an der Einführung der 
Ganztagsschule sein dürfte, welche Folgen 
daraus für das Zusammenleben innerhalb 
der Familien, für die Entwicklung von 
Kindern und für die Gesellschaft insgesamt 
erwachsen und wie diese Folgen zu bewerten 
sind. Im Ergebnis dieser Überlegungen greift 
der Wissenschaftliche Beirat seine schon in 
vorherigen Gutachten entwickelte Idee der 
Bildungs- und Erziehungspartnerschaften 
auf. „Gerade die Ganztagsschule schafft 
Möglichkeiten und Chancen einer engen 
gespielt hat. Das Gutachten erweitert die 
bislang vorwiegend bildungs- und arbeits-
marktpolitisch geführte Diskussion um die 
Sichtweise von Familien und von Kindern 
und Jugendlichen.
Das Gutachten geht zunächst von ei-
ner Bestandsaufnahme der Situation der 
Ganztagsschulen in Deutschland aus und 
beschreibt die Rahmenbedingungen. Es stellt 
die historischen Bezüge der aktuellen Debatte 
her, begründet sie bildungspolitisch und 
erläutert Kernelemente der Modelle ganz-
tägiger Bildung, Erziehung und Betreuung. 
Als das weitestgehende Modell der Ganz-
tagsschuldebatte wird die „Lebensschule“ be-
zeichnet, die im Handbuch Ganztagsschule 
von Appel/Rutz entfaltet wird.
Der Wissenschaftliche Beirat begründet 
die Ganztagsschule – und das ist ein beson-
derer Aspekt des Gutachtens – aus der Inte-
ressenlage von Kindern. Die Ganztagsschule 
soll den Kindern eine gute Mischung aus den 
drei unterschiedlichen Erfahrungsbereichen 
Familie, Schule und Gleichaltrige bieten. 
„Eine Ganztagsschule, die das herkömmliche 
Schulstundenschema verlässt, neue Inhalte 
aufgreift, das Sozialleben der Schule entfaltet 
und die Kinder an der Gestaltung neuer Le-
bensformen und des außerunterrichtlichen 
Angebots der Schule beteiligt, kann vielen 
Interessen von Kindern weit entgegenkom-
men.“ (S. 28) Wenn dies nicht der Fall ist, 
wird den Kindern viel Zeit genommen. Auf 
den Schultern der Ganztagsschule lastet also 
eine hohe Verantwortlichkeit für die Gestal-
tung der zusätzlichen Schulzeit.
Auch aus der Interessenlage von Familien 
wird die Ganztagsschule für begründbar 
gehalten. Als Ziele und Motive werden 
aus familienpolitischer Sicht u.a. genannt: 
Förderung der individuellen Entwicklung 
von Kindern und der Entfaltungsrechte 
von Eltern, Verbesserung der Vereinbarung 
von Familien- und Erwerbsleben, Stärkung 
elterlicher Erziehungskompetenz durch sys-
GTS_JB 2008.indd   260 09.10.2007   16:25:51
261
Zusammenarbeit von Schule und Familie 
– ja in gewissem Maße erfordert es die Ganz-
tagsschule, dass Erziehungspartnerschaften 
eingegangen werden.“ (S. 88) Die an den Aus-
bau der Ganztagsschule geknüpften Erwar-
tungen können nach Ansicht des Beirates 
nur dann erfüllt werden, wenn solche Part-
nerschaften erfolgreich realisiert werden. 
Konsequent wird darauf verwiesen, dass der 
Aufbau von Bildungs- und Erziehungspart-
nerschaften als Teil der Entwicklung von 
Ganztagsschulen anzusehen ist.
Im letzten Kapitel spricht sich der Wis-
senschaftliche Beirat für Familienfragen in 
seinen Empfehlungen dafür aus, „die Ganz-
tagsschule zügig als Regelangebot für alle 
einzuführen. Er ist der Auffassung, dass die 
Einführung der Ganztagsschule die Familien 
stärkt und die Qualität des Aufwachsens 
von Kindern und Jugendlichen verbessert 
…“ Die Empfehlung wird untermauert 
durch fünf Perspektiven, gesellschaftliche, 
bildungspolitische, kinder- und jugendpo-
litische, familien- und sozialpolitische und 
schul- und familienpolitische.
Es ist aus meiner Sicht besonders verdienst-
voll, dass das Gutachten Forderungen für 
einen familiengerechten Ausbau von Ganz-
tagsschulen formuliert und vor allem die Idee 
der Bildungs- und Erziehungspartnerschaft 
in den Vordergrund rückt. Alles in allem ist 
das Gutachten eine anregende Lektüre, auch 




Karlheinz Burk / Heike Deckert-Peaceman 
(Hrsg.): 
Auf dem Weg zur Ganztags-Grundschule, 
Beiträge zur Reform der Grundschule
hg. vom Vorstand des Grundschulver-
bandes – Arbeitskreis Grundschule e.V., 
Bd.122, Frankfurt a. M. 2006, 320 S., 
ISBN 3-930024-93-4 /Best.-Nr.1080.
Im Jahr 2004 hat der Grundschulverband 
eine Erklärung verabschiedet mit dem 
Titel: „Mehr Zeit für Kinder: Von der 
Stundenschule zur Ganztagsgrundschule“. 
Der Text dieser Erklärung ist am Schluss 
des vorliegenden Bandes abgedruckt. Darin 
heißt es u. a.: „Ganztagsschulen dürfen nicht 
als Schulen missverstanden werden, die den 
Unterricht in der bisherigen Form beibe-
halten und nur durch Betreuungsangebote 
ergänzen. Kinder und Jugendliche brauchen 
heute Schulen, die ihnen genügend Zeit und 
Handlungsspielraum für ihre Entwicklung 
geben“ (S.310). Wie solche Schulen im 
Grundschulbereich konzeptionell und 
in der praktischen Realisierung aussehen 
können, soll in den Beiträgen dieses Sam-
melbandes verdeutlicht werden, von denen 
einige sich auf Schulen beziehen, die beim 
Grundschulforum 2006 zum Thema „Mehr 
Bildungszeit für Kinder: Schritte auf dem 
Weg zur Ganztagsgrundschule“ mit Preisen 
ausgezeichnet worden sind.
Das Hauptziel dieser Schrift ist demnach 
die „grundschulpädagogische Verortung der 
Ganztagsschulthematik“. Es geht darum, 
„Chancen und Grenzen der Ganztags-
grundschule aus der Sicht von Wissenschaft 
und Praxis deutlich zu markieren“ (S.8). 
Nach einer Einführung in die Thematik 
durch die Herausgeber dienen diesem Ziel 
insbesondere die Beiträge des ersten Teils. 
Sie verdeutlichen in unterschiedlichen 
Dimensionen die Notwendigkeit, im Rah-
men der Entwicklung von Grundschulen 
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